
Biodiv im Naturraum Schule

Begleitheft zum Biodiv 
Forscher-Kit



Nicht nur wissen, sondern auch handeln

Nach diesem Grundsatz hat Pusch das Programm 
«Biodiv im Naturraum Schule» aufgebaut, das 
aus verschiedenen Bausteinen besteht und einen 
wichtigen Beitrag zur Förderung der Biodiversität auf 
dem Schulareal und damit im Siedlungsraum leistet. 

Der Erhalt der Biodiversität ist heute keine Aufgabe 
mehr, die man in den ländlichen Raum jenseits der 
Siedlungsgrenzen verlagern kann. Die Siedlungsräume 
dehnen sich immer mehr aus und bieten Nischen und 
Kleinstlebensräume für Tiere und Pflanzen. Auch auf 
einem Schulareal können Räume geschafft werden, die 
mitten im Quartier die Biodiversität im Siedlungsraum 
fördern: im kleineren Rahmen durch das Anlegen von 
Kleinstrukturen wie Ast- und Steinhaufen oder durch 
den Erhalt standortgerechter Baum- und Straucharten 
sowie durch biodiversitätsachtende Pflegemassnahmen. 
Wenn auf dem Schulareal Um- und Neubauten geplant 
sind, bieten sich Möglichkeiten, das gesamte Gelände 
im grösseren Stil naturnaher und abwechslungsreicher 
zu gestalten – beispielsweise durch eine Kombination 
unterschiedlichster Interventionen wie Trockenmauern, 
Magerwiesenflächen und Kleingewässer.

«Biodiv im Naturraum Schule» unterstützt Schulen mit  
aufbereiteten, auf den Lehrplan 21 angepassten 
Unterrichtsmaterialien, Anleitungen zum Erstellen 
von Kleinstrukturen auf dem Schulareal sowie einem 
Forscher-Kit zur Erkundung der Biodiversität 
in der naturnahen Schulhausumgebung. 

Programm «Biodiv 
im Naturraum Schule»



Was ist das Forscher-Kit?
Das Forscher-Kit ist ein zentrales Element von «Biodiv 
im Naturraum Schule» und knüpft an die Zielsetzung des 
Lehrplans 21 an, in welchem kompetenzorientiertes  
Lernen und das Erlangen von Handlungsfähigkeit im  
Fokus stehen. Das Thema Biodiversität hat einen direkten 
Bezug zum Kompetenzbereich NMG 2 «Tiere, Pflanzen  
und Lebensräume erkunden und erhalten».

Das Kit lädt die Schüler und Schülerinnen (SuS) zu aktivem 
Entdecken, Wahrnehmen und Beobachten der Biodiversität 
ein. Sie erleben dabei die Natur, was das Interesse für die 
Umwelt weckt und werden angeregt, selbst aktiv zu werden. 

Dieses Begleitheft stellt die Tools des Forscher-Kits vor 
und gibt Anregungen zu deren Einsatz in der Natur. 
Weiter enthalten sind altersgerechte Bestimmungsliteratur 
für die einheimische Tier- und Pflanzenwelt, Tipps aus 
der Praxis sowie Exkursionsideen und Literatur- und 
Filmempfehlungen.

Was ist drin?
Inhalt 

Folgende nützliche Tools zum Beobachten, Erkunden, 
Messen und Aufzeichnen der Flora und Fauna befinden 
sich im Forscher-Kit:

Anz. Material

10 Becherlupen

8 Handlupen

6 Federpinzetten

5 Bestimmungsfächer für Wiesenpflanzen

4 Massbänder

2 Millimeterblöcke à 25 Seiten

1  Schnur aus Naturfasern

1 Thermometer

1 Tier- und Pflanzenführer

1 Block Beobachtungsbogen à 100 Seiten

1 Mappe mit Anleitungen für Kleinstrukturen

1 Samentüte mit einheimischer Samenmischung 
 für 4 m2 Fläche oder 40-50 Samenkugeln

 Postkarten und Sticker mit Tierillustrationen



Weitere Schulangebote

Die Pusch-Schulangebote unterstützen Lehrerinnen 
und Lehrer, aktuelle Umweltthemen im Unterricht 
aufzunehmen. Kinder und Jugendliche setzen sich mit 
Umweltfragen auseinander. Alle Schulangebote 
finden Sie unter 
www.pusch.ch/umweltunterricht

Weitere Unterrichtsmaterialien

Materialien für alle Stufen und jeden zeitlichen Rahmen  
rund um die Themen Konsum, Food Waste, Littering, 
Abfall, Energie, Klima und Wasser finden Sie unter
www.pusch.ch/umweltunterricht

Schulmaterial Biodiv
Unterrichtsmaterialien 

Titel NMG-Bezug

Artenfangis  2.1, 2.2, 2.4, 2.6
Welche Tiere leben in welchem Lebensraum? 

Geräuschlandkarte  2.1, 2.2, 2.4, 2.6
Lebewesen bewusst wahrnehmen 

Brainteaser  2.3, 2.4, 2.6
Lia isst am liebsten Himbeeren 

Entdeckungstour auf dem Schulgelände 2.1, 2.2, 2.4, 2.6 
Lebensräume kartieren und analysieren 

«Zoom in»   2.1, 2.3, 2.4
Kleine Welt ganz gross 

Biodiv-Memory    2.1, 2.3, 2.4
Vielfalt der Formen

Aktionsmodule

Struktur  Titel Aufwand

Samenkugeln  Schmetterlingsrestaurant  gering

Asthaufen  Unterschlupf im Holz  mittel

Steinhaufen  Feste Burg für Eidechsen  mittel

Nützlingsquartiere  Hotel für helfende Mäuler  gering

Bienenweide  Blühinseln für fleissige   gross
  Bestäuber 

Einheimische  Ein Zuhause für Vögel   gross
Sträucher 

Als pdf zum Download: www.pusch.ch/biodiv/download



Biodiversität und was es 
in den Kleinstrukturen zu 
beobachten gibt
Biodiversität umfasst die Vielfalt des Lebens. Dazu gehören 
die genetische Vielfalt innerhalb der Arten (wie Tierrassen, 
Pflanzenvarietäten, verschiedene Haarfarben), die Vielfalt der 
Arten (beispielsweise Baumarten wie Rotbuche, Weisstanne, 
Stieleiche), die Vielfalt der Lebensräume (Felsensteppen, 
Flussauen, Gebüsche etc.) und die Interaktion dieser drei 
Ebenen.

Biodiversität spielt in Ökosystemen eine wichtige Rolle.  
Diese ermöglichen unter anderem die Lebensmittelpro-
duktion, regulieren die Wasser- und Luftqualität, schützen 
vor Naturgefahren und bieten uns Erholungsraum. Die  
Landschaft in der Schweiz ist grundsätzlich sehr abwechs-
lungsreich. Trotzdem hat die Biodiversität in den letzten 
Jahrzehnten bedeutend abgenommen. Viele Lebensräume 
haben an Qualität und Fläche verloren. Fast die Hälfte der 
Lebensräume und ebenso fast die Hälfte der Tier-, Pflanzen- 
und Pilzarten sind in der Schweiz gefährdet.

Verschiedene kleine Elemente in der Landschaft sind 
wichtig für die Biodiversität. Isoliert betrachtet sind sie 
zwar von geringer Grösse, in ihrer Vielfalt haben sie jedoch 
eine grosse Wirkung. Als naturnaher Lebensraum erfüllen 
Kleinstrukturen lebenswichtige Funktionen für zahlreiche 
Tierarten. 

Zu erforschen gibt es in jedem Lebensraum unzählige 
Naturelemente und die unterschiedlichen Gegebenheiten 
bieten Raum verschiedene Tier- und Pflanzenarten genau 
unter die Lupe zu nehmen.

In Steinhaufen finden Reptilien wie die Zauneidechse 
nicht nur Verstecke, sondern auch Eiablageplätze, einen Ort 
für die Überwinterung und sonnenwarme Steine, um sich 
aufzuwärmen. Auch Tagfalter und andere Wirbellose nutzen 
Steinhaufen. Bei genügend grossen Zwischenräumen findet 
gelegentlich ein Wiesel im Steinhaufen Platz. Für Pflanzen 
bieten Steinhaufen zudem je nach Aufbau einen trockenen, 
eher nährstoffarmen Lebensraum. 

Asthaufen bieten beispielsweise dem Igel und vor allem  
zahlreichen Insekten und Insektenlarven sowie weiteren 
Kleintieren einen wichtigen Lebensraum. Diese Lebewesen 
finden im ausgeräumten Offenland und den herausge- 
putzten Siedlungsräumen kaum mehr Plätze, wo sie Unter-
schlupf finden, sich fortpflanzen und ihre Brut aufziehen, 
Nahrung finden oder ihren Winterschlaf verbringen können.  
Auch Hecken übernehmen verschiedene Funktionen und 
erfüllen dadurch für viele Tier-und Pflanzenarten mehrere 
Bedürfnisse. Sie bieten wertvolle Nistplätze für Vögel und 
gleichzeitig erfreuen sich Schmetterlinge und Bienen über 
das blütenreiche Nahrungsangebot. Das Dickicht dieser 
Hecken hat aber nicht nur einen Nutzen für flugfähige 
Insekten und Vögel, sondern auch Kleinsäuger wie Igel, 
Mäuse oder Wiesel profitieren vom Unterschlupf.  
Wildblumenwiesen im urbanen Raum fördern artenreiches 
Blühen und locken dabei Bienen und Schmetterlinge an. 
Viele vorherrschende Tiere sind auf bestimmte einheimische 
Pflanzen spezialisiert und finden nur dort ihre Nahrung. 
Besonders Wildbienen brauchen eine abwechslungsreiche 
Blütenlandschaft mit Nistplätzen. Ein grosser Teil der 
mitteleuropäischen Arten nistet in selbst gegrabenen 
Löchern im Boden oder in bestehenden Hohlräumen. 
Weitere Nistplätze sind unter anderem Pflanzenstängel 
und morsches Holz. 



Forscher-Tools
Lupen eignen sich sehr gut für Beobachtungsaufträge in  
der Natur. Das Vergrösserungsglas lässt Details wie die 
Blattaderung oder Oberflächenstrukturen erkennen. Zudem 
können die SuS damit tierisches Verhalten wie Frassmuster 
oder Verpuppungsstadien beobachten. 

Die SuS erforschen mithilfe der Handlupen beispielsweise 
die Vielfalt von Baumrinden oder Blütenmuster sowie das 
Aussehen von Lebewesen der gleichen Art. So erkennen 
die SuS spannende und einzigartige Muster der Natur, die 
ansonsten übersehen werden oder von blossem Auge nicht 
sichtbar sind.

In die Becherlupen können die SuS Naturelemente hinein-
legen und diese an einen ruhigen Platz mitnehmen, um sie 
unter dem Vergrösserungsglas genauer zu beobachten. Der 
Vorteil liegt vor allem darin, dass die Tiere nicht davonlaufen 
oder vom Wind weggeweht werden. Beim Einsammeln von 
Insekten ist jedoch Vorsicht geboten, damit sich die Tiere 
nicht verletzen. Oft ist das Herausnehmen der Tiere aus 
ihrem Lebensraum mit hohem Stress für sie verbunden.

Tipp: Achten Sie beim Verwenden der Handlupen darauf, 
dass die SuS die Lupe in einen Abstand von etwa 15 cm 
vor den Augen fixieren. Zum Beobachten variieren Sie die 
Distanz der Lupe zum Objekt und nicht die Distanz zu 
den Augen. Wollen die SuS einen Gegenstand ganz genau 
und sehr gross betrachten, dann schauen sie mit einem 
Auge durch die Handlupe, die nun ganz zum Gesicht 
geführt wird. 

Vergrössern



Messen Beim Messen unterschiedlichster Elemente in der Natur 
sind flexible Instrumente besser geeignet als starre 
Gliedermassstäbe, weil sich das Massband dem Untergrund 
anpasst. Dadurch können die SuS die Höhe einer Blüten-
pflanze oder den Umfang eines Baumstamms messen 
und vergleichen. Genauso erleichtert das Messband das 
Ausmessen von Blattlängen oder Tierspuren.

Die Schnur dient ebenfalls als Messinstrument. Die SuS 
widmen sich grösseren Naturelementen und können 
beispielsweise den Umfang von Sträuchern messen oder 
die Grösse einer Blühwiese abschätzen, indem sie diese der 
Länge und Breite nach ausstecken. Mit Hilfe des Massbands 
errechnen die SuS anschliessend die gemessene Fläche.

Auch das Thermometer setzen die SuS im Schulaussenraum 
ein. Damit messen sie die Temperatur an unterschiedlichen 
Orten und zu unterschiedlichen Zeiten. So können 
verschiedene Resultate miteinander verglichen und auch  
diskutiert werden. Besonders interessant sind die 
Temperaturunterschiede zwischen natürlichen Flächen  
(z.B. Blühwiese oder innerhalb einer Sträuchergruppe) und 
angelegten künstlichen Schulhofelementen (z.B. Sportplatz 
oder asphaltierter Schulhof) oder der Unterschied 
zwischen beschatteten und sonnigen Flächen. 

Tipps: Für Gruppenarbeiten unterteilen Sie die Schnur in 
Segmente von mehreren Metern. Damit können die SuS 
gleichzeitig verschiedene Objekte messen und zum Schluss 
vergleichen. Messen Sie bei der Temperatur nicht nur die 
Werte, sondern lassen Sie die SuS auch passende Standorte 
für Kleinstrukturen finden. Anhand der gemessenen 
Temperatur können die SuS einen passenden Ort für eine 
Kleinstruktur, beispielsweise ein warmer Ort für einen 
Steinhaufen, bestimmen. 



Mit Federpinzetten stärken die SuS nicht nur ihre  
feinmotorischen Fähigkeiten, sondern können kleine 
Gegenstände zum Beobachten besser halten, für das 
Erforschen zurechtlegen und in der Becherlupe oder  
auf dem Millimeterpapier platzieren. Auch zerkleinerte 
Blätter oder Blüten werden am einfachsten mit den 
Pinzetten unter die Lupe gehalten, damit die Hände das 
Beobachtungsobjekt nicht komplett verdecken. 

Das Millimeterpapier ist ein gutes Instrument, um 
kleinste Unterschiede zwischen einzelnen Elementen zu 
visualisieren. Die SuS kleben beispielsweise gesammelte 
Blätter, Blüten oder Samen auf und erforschen Grössen- 
wie auch Formunterschiede millimetergenau.

Tipp: Bereiten Sie gemeinsam mit den SuS eine Messhilfe 
vor, indem Sie auf dem Millimeterpapier eine Messlinie 
einzeichnen und in Zentimeterabständen die Distanz 
zum Nullpunkt beschriften.  

Millimetergenaues Arbeiten



Bestimmen Der Bestimmungsfächer für Wiesenpflanzen ist für  
Kinder konzipiert, sehr handlich und unterstützt die  
SuS mit originellen Bildern und kurzen Texten zu  
15 heimischen Wiesenblumen beim Kennenlernen der 
Pflanzenwelt im Schulaussenraum.

Auch der altersgerechte Tier- & Pflanzenführer dient 
dem Entdecken der einheimischen Flora und Fauna 
für SuS im Primarschulalter. Mithilfe von Illustrationen, 
Übersichtsseiten und einem Farbcode für die Lebensräume 
können die SuS einfach und schnell über 250 heimische 
Tier- und Pflanzenarten bestimmen. Das Buch 
beinhaltet zudem spannende Zusatzinformationen zu 
den verschiedenen Arten in Zusammenhang mit den 
Lebensräumen.

Tipp: Entdecken Sie die Vielfalt innerhalb der Lebens-
räume. Vor allem beim Beobachten von Wiesen sind  
nicht nur viele verschiedene Pflanzen- und Tierarten 
zu erkennen, die Wiese bietet auch vielfältige 
Erkundungsmöglichkeiten, die alle Sinne ansprechen. 
Die SuS nehmen die Biodiversität dadurch auf 
verschiedenen Kanälen wahr. 



Die Natur beobachten ist ein wesentlicher Aspekt, um 
die Zusammenhänge der Biodiversität zu erkennen. 
Der Beobachtungsbogen führt die SuS strukturiert 
durch einen selbstständigen Auftrag, der Tier- wie auch 
Pflanzenbeobachtungen zulässt.

Eine weitere Beobachtungsunterstützung bietet die  
Kopiervorlage «Zoom in» in der Mappe, die eine 
Momentaufnahme eines Naturbereichs im Schulaussen-
raum zulässt. Auf etwas festeres Papier kopiert bietet  
sie einen stabilen Rahmen für Beobachtungen  
im Feld. Die SuS schneiden dazu den markierten Bereich  
der Vorlage aus und legen den Rahmen auf einen 
ausgewählten Beobachtungsbereich. Dabei wird die 
Aufmerksamkeit der SuS auf den umrahmten 
Ausschnitt gelegt. 

Tipp: Lassen Sie die SuS den gleichen Ausschnitt in 
verschiedenen Monaten besuchen und beobachten. 
Manchmal kommt es zu überraschenden Erkenntnissen, 
wie sich die Natur im Jahreslauf verändert. 

Beobachten



Handeln und Kommunizieren Die Vielfalt der Lebensräume sowie der Pflanzen- und 
Tierarten zu beobachten, ist nur möglich, wenn diese in der 
Schulhausumgebung vorhanden sind. Die Inhalte des Kits 
regen nicht nur zum Forschen an, sondern motivieren auch 
zum Handeln und Fördern der Biodiversität! Seien Sie kreativ 
und erstellen Sie Nischen für einen vielfältigen, naturnahen 
Schulaussenraum. 

Sechs Schritt-für-Schritt-Anleitungen zum Anlegen 
von verschiedenen Kleinstrukturen bieten Unterstützung 
bei der Umsetzung mit der Klasse. Die Anleitungen in der 
Mappe sind Teil der ausgearbeiteten Aktionsmodule, die 
didaktische und fachliche Hintergrundinformationen zu 
den Lebensräumen sowie Tipps für die Vorbereitung und 
Einbettung in den Unterricht bieten. 

Die Samentüte beinhaltet eine einheimische Samen-
mischung für das Ansäen einer Blumenwiese von 4 m2 
Fläche oder für die Herstellung von 40-50 Samenkugeln. 
Die kunterbunten Samen dienen aber auch als Anschau-
ungsobjekt für die Vielfalt der Pflanzenwelt und können 
mit Lupe und Pinzette untersucht werden.

Machen Sie mit Ihrer Klasse auf die vielfältigen Natur-
lebensräume aufmerksam, indem die SuS Postkarten 
beispielsweise an ihre Eltern, Gotti, Götti oder Grosseltern 
schreiben und so neue Strukturen zum Beobachten und 
Erforschen geschaffen werden.

Als weiteres Kommunikationsinstrument sind Sticker mit 
Tier-Illustrationen im Forscher-Kit enthalten. Sie können 
individuell auf Arbeitsblättern, Beobachtungsaufträgen 
oder weiteren Unterlagen eingesetzt werden. 



Forscher-Kit nachbestücken
Material Erhältlich bei

Becherlupen, Lupen Center, www.lupenshop.ch
Handlupen

Federpinzetten Pro Spiel, www.pro-spiel.ch

Millimeterblock Ingold Biwa, shop.ingold-biwa.ch 

Bestimmungsfächer  Pro Natura, 
für Wiesenpflanzen www.der-shop.pronatura.ch

Tier- und Orell Füssli, 
Pflanzenführer www.orellfuessli.ch/shop/

Massbänder, Garten- und
Schnur aus Naturfasern, Handwerksfachgeschäft
Thermometer

Einheimische  Gartenfachgeschäft
Samenmischung (z.B. Zollinger, UFA, …)

Anleitungen für  Als pdf zum Download unter
Kleinstrukturen, www.pusch.ch/biodiv/download
Beobachtungsbogen,
Postkarten

Sticker mit Nicht nachbestellbar
Tierillustrationen

Tipps aus der Praxis
Erfolgreiches Erforschen des Schulaussenraumes bedarf 
guter Vorbereitung. Folgende Punkte sind beim Einsatz des 
Biodiv Forscher-Kits zu beachten:

>  Material gut vorbereiten und klar einführen.

>  Ziele des Unterrichts und Arbeitsauftrag den 
 SuS in ruhiger Umgebung erklären.

>  Gruppen- und Einzelarbeiten planen und der
 Klassengrösse und dem Niveau anpassen.

>  Guten Einstieg planen, um das Interesse 
 der SuS zu wecken. Spannende Bilder,  
 kurzer Film, Unterrichtsmaterial von Pusch  
 zu «Biodiv im Naturraum Schule» nutzen.

>  SuS selbstständig handeln lassen.

>  Zusatzarbeiten zur Verfügung stellen.

Mögliche Weiterführungen durch die SuS:

>  Das Erstellen eines Informationsplakats mit ihren  
 Beobachtungsergebnissen. Dieses kann im Schul- 
 aussenraum als Beschilderung dienen und lenkt die 
 Aufmerksamkeit vorbeikommender Besucherinnnen 
 und Besucher auf die Biodiversität.

>  Das Gestalten von Informationsblättern zu ihren 
 Beobachtungsergebnissen. Diese können einzeln 
 aufgehängt oder zu einem Heft zusammengeführt 
 werden (z. B. Leporello, Schülerzeitung, etc.).

>  Das Vorbereiten eines Vortrags für den NMG Unterricht.



Filmtipps
Beiträge von SRF  (srf.ch)

Sendung Titel

Mission B Was ist Biodiversität?

my School Biodiversität

my School Super Bio Heros 

DOK Das Schweigen der Vögel

DOK Netz Natur Schweizer Jugend filmt… 
 wilde Tiere!

Weitere Filme

Wildnis Schweiz, 2010, Roger Mäder, Dokumentation über 
die Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt der Schweiz

Natur – Vielfalt pur, 2006, Film zur Kampagne 
«Biodiversität – Vielfalt ist Reichtum» des Schweizerischen 
Vogelschutzes SVS / BirdLife Schweiz

Unsere Wildnis, 2015, Jacques Perrin, Jacques Cluzaud, 
Dokumentation über die Wildnis auf einer Reise durch 
Europa

Die Wiese – ein Paradies nebenan, 2019, Deutsche Wildtier 
Stiftung, Dokumentation über den Lebensraum «Wiese» 
und wie dieser zunehmend schrumpft

Literaturtipps 
Biodiversität erforschen und umsetzen

> Bioterra Schweiz (2014). Giftige Pflanzen – Gefahr 
 für Kinder. Zeitschrift Juli/August 2014. Zürich

> Burkhart, W. (2017). Biodiversität. 
 St. Galler Lehrmittelverlag

> Cornell, J. (2017). Cornells Naturerfahrungsspiele für
 Kinder und Jugendliche: Die besten Klassiker und 
 neue Spiele. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr

> Desaules, A. (2011). Artenvielfalt und Lebensräume: 
 fächerübergreifendes Unterrichtsmodul mit Exkursion 
 für die Mittel- und Oberstufe. www.zebis.ch

> Klaus, G., & Gattlen, N. (2016). Natur schaffen: Ein 
 praktischer Ratgeber zur Förderung der Biodiversität  
 in der Schweiz (1. Auflage). Bern: Haupt Verlag

> Oftring, B. (2014). Insekten- & Tier-Hotels: 50 Projekte 
 mit Bauanleitungen. München: BLV-Buchverlag

> von Fischer, E. (2010). Biodiversität ist Leben: Unter- 
 richtsvorschläge für alle Stufen. Bern: Schulverlag plus

> Zurbuchen, A., & Müller, A. (2012). Wildbienenschutz:  
 Von der Wissenschaft zur Praxis. Bern: Haupt Verlag



Exkursionsideen
Schweizer Pärke
Die Schweizer Pärke umfassen insgesamt 17 Pärke mit  
Naturlandschaften aller Art. Für Schulklassen besteht ein
spezielles Angebot zu unterschiedlichen Themenschwer-
punkten wie beispielsweise seltene Käferarten, Spurensuche 
im Wald, Bienen-Erlebnis oder «Biodiversität und ich». 
www.parks.swiss

Merian Gärten, Basel
Die Biodiversitätsinsel im städtischen Umfeld bietet 
vielfältige Lebensräume vor allem für bedrohte und seltene 
Arten. Die Gärten sind frei zugänglich und am Geo-Tag 
der Natur stehen Experten und Expertinnen mit ihrem 
Wissen zur Verfügung. Schulen haben die Möglichkeit das 
ganze Jahr über Kurse zu buchen.
www.meriangärten.ch

Gärten im Grüental, Wädenswil
Auf dem Campus der ZHAW in Wädenswil befinden sich 
vielfältige Lebensräume mit einer botanischen Sammlung. 
Die Lehr- und Forschungsgärten sind öffentlich und auch 
für Schulklassen sind Führungen buchbar.  
www.zhaw.ch/de/lsfm/ueber-uns/offene-hochschule/
gaerten-im-grueental

Naturgarten Lindberg, Winterthur
Die öffentliche Grünanlage vereint verschiedene Klein-
strukturen und bietet Lebensräume für die einheimische 
Tier- und Pflanzenwelt in einer urbanen Landschaft. 
www.naturgartenstadt.ch/projekte/natur-offentlichen-
anlagen/lindberg

Irchel Nature Trail, Zürich
Auf dem Naturlehrpfad im Irchel Park informieren 
Wissenstafeln über verschiedene Lebensräume und vor- 
herrschende Tierarten.  Der öffentliche Park lädt zu  
einem ausgiebigen Spaziergang mit viel Entdeckergeist 
ein. Schulklassen können sich auch gruppenweise einem 
Schwerpunkt widmen und diesen erforschen.
www.irchelnaturetrail.uzh.ch

Hecken-Tag
Beteiligen Sie sich mit Ihrer Klasse an einem Hecken-Tag.  
An diesem jährlich stattfindenden Event im Herbst können 
sich Einzelpersonen, Gruppen und sogar ganze Schulklassen 
für die Biodiversität einsetzen und gemeinsam eine 
Heckenstruktur pflanzen. Es besteht ebenso die Möglichkeit 
selbst eine Heckenpflanzung auf dem Schulareal 
anzubieten, wobei Sie am Heckentag durch weitere 
Freiwillige unterstützt werden. 
www.heckentag.ch

App «Naturpfade» von Pusch
Die interaktive, digitale Naturpfade-App schärft den Blick 
für den Wert lokaler Lebensräume und vermittelt auf
spielerische Weise Wissen über die Natur im Siedlungs-
gebiet. Schulen und Gemeinden erhalten mit der App ein  
individualisierbares Medium, mit dem das eigene Bio-
diversitäts-Engagement sicht-und erlebbar wird. Haben Sie 
Natur-Hotspots, die Sie als Schul- und Gemeindeprojekt 
zum Naturpfad zusammenfügen möchten?
www.pusch.ch/naturpfade



PUSCH – PRAKTISCHER UMWELTSCHUTZ

Programm «Biodiv im Naturraum Schule» 
Mehr Natur und artenfördernde Strukturen auf dem Schulareal. 

Für Primarschulen, die damit 

>  Schulareal gestalten mit Asthaufen, Hecken  
 und Wildblumenwiesen
> Unterrichten mit Schulmaterial wie  
 Memory und Geräuschlandkarten
> Erforschen mit Lupe, Pinzette, Thermometer und  
 Beobachtungsbogen
> Pflegen & Unterhalten von biodiversitätsfreundlichem 
 Grünraum einfach machen
> Weiterbilden an Workshops, PH- oder Schulinternen 
 Weiterbildungen

Lern- und Lebensraum schaffen: www.pusch.ch/biodiv

Vielen Dank

An die Partner, die uns bei der Zusammenstellung des 
Forscher-Kits unterstützt haben: Pro Natura mit dem 
«Bestimmungsfächer Wiesenblumen», das Projekt «Blühende 
Schulen» von Coop mit der Samenmischung «blühende 
Schulen–Einjährig» und die Stiftung SILVIVA mit ihren 
Publikationen zum Lernen in und mit der Natur.
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